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Telephonanſchluß Nr. 8.

Zur Reviſien des Dreyfusprozeſſes.
Jn der Dreyfus Angelegenheit iſt aber

mals, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, ein
ſenſationeller Zwiſchen fall eingetreten. Die
Erwartung, daß eine Beruhigung der aufgeregten
öffentlichen Meinung dadurch eintreten werde, daß
der oberſte Gerichtshof mit der Sache befaßt worden
iſt, hat ſich nicht erſfüllt, da der unſelige Hader
zwiſchen Anhängern und Gegnern der Reviſton
nunmehr auch bis in den Kreis des Kaſſationshofs
übergegriffen hat. Das Ereigniß des Tages bildet
der Rücktritt des Präſidenten einer
Civilkammerdes Kaſſationshofs, Quesnay
de Beaurepaire, von ſeinem Amt. Ein Wolffſches
Telegramm aus Paris vom Sonntag berichtet
darüber folgendes

Der Juſtizminiſter erhielt heute ein Schreiben
Quesnay de Beaurepaires, in welchem dieſer ſeine
Demiſſton als Kammerpräſident des Kaſſationshofes
wegen eingetretener Meinungsverſchiedenheiten be
treffend die vom Kaſſationshof eingeleitete Unter
ſuchung giebt.

Viel mehr Aufſehen aber als die Thatſache des
Rücktritts muß die Motivirung erregen, die
Herr Quesnay de Beaurepgire für ſeinen Schritt giebt.

Das „Echo de Paris vom Montag veröffentlicht
eine Erklärung Quesnayde Beaurepaire's,
in welcher derſelbe ſagt, er habe als Chauviniſt
und ehemaliger Soldat ſchwer darunter
gelitten, daß die Strafkammer des
Kaſſationshofs ſich gegen die Armee zu
Gunſten von Verräthern vergaß Es ſeien
arge Unregelmäßigkeiten vorgekommen. Er habe
die Unterſuchung verlangt, dieſelbe ſei jedoch niemals
ernſt geweſen. Der Präſident der Strafkammer
des Kaſſationshofes Loew und der Berichterſtatter
Bard hätten ihn beſchuldigt, daß er ſeinen Collegen
denunzire. Er habe dem Juſtizminiſter eine neue
Erklärung überſandt, jedoch keine Antwort erhalten
Dagegen ſei die offiziöſe Note veröffentlicht worden,
welche eine Rechtfertigung Bards enthielt. Darauf
habe er ſeine Demiſſion eingereicht. Er habe in

g s h

der DreyfusSache dieſelben Manöver wahrge
nommen, wie in der PanamaAffäre. Am Schiuſſe
der Erklärung ſagt Beaurepaire, man werde jetzt
endlich durch ſeine unerbittlichen Enthüllungen die
Panamageſchichte kennen lernen, deren Opfer er ge
weſen ſei. Am Dienſtag werde er die Unrichtigkeit
der rer Note über den Zwiſchenfall Bard
Picquart darlegen. Er werde, was auch immer
geſchehen möge, ſeine Sache gerecht vertheidigen und
die Nichtigkeit des bevorſtehenden Urtheils der
Krimminaltammer beweiſen, er werde die Armee
und deren Führer für die Unbilden rächen,
welche ſie ſchweigend ertrügen und er werde
ebenſowenig wie im Jahre 1870 vergeſſen, daß das
Vaterland in Gefahr ſei.

Das Vorgehen dieſes hohen richterlichen Beamten
reiht ſich würdig den Vorkommniſſen an anderen
hohen Stellen der Republik an, die ſeit Entdeckung
der Henryſchen Falſchung das Staunen aller Welt
erregt haben. Dieſer Schritt eines der höchſten
Richter des Staates, der ſich nicht ſcheut, ſeine
Collegen öffentlich zu denunziren, ſteht auf gleicher
Stuſe mit dem Theatercoup des Generals Chänoine,
der als Kriegeminiſter gleich in der erſten Kammer
ſihung das Miniſterium Vriſſon zu Fall brachte
durch die Erklarung, er ſei von der Schuld Dreyfus
überzcugt, während er als angeblicher Freund der
Reviſion in das Cabinet eingetreten war. Offen
genug freilich iſt Herr Quesnay de Beaurepaire,
Wenn er ertlärt, er ſei „Chauviniſt“ Das iſt
gerade kein Ehrentitel für einen Mann, der berufen
iſt, das Recht zu wahren, und noch weniger ziemt
es dem Präſidenten des oberſten Gerichtshofes, ſich

auf ſeine Eigenſchaft als „ehemaliger Soldat“ zu
berufen. Das hat mit ſeinem Richteramt auch nicht
das Geringſte zu thun. Vollends unverſtändlich iſt
Duesnay de Beaurepaires Hinweis auf den Panama
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ſtandal. Schlimm genug, wenn Herr de Beaurepaire
in dieſer Schmußzgeſchichte die Wahrheit gewußt, ſte
aber ſo lange verheimticht hat. Es verlautet noch,
Quesnay de Beaurepaire hätte vom Juſtizminiſter
Abret verlangt, daß nunmehr die drei vereinigten
Kammern des Kaſſationshofs über die Reviſton
entſcheiden ſollten. Das Verlangen ſei abgelehnt

worden.
Als äußerer Anlaß zum Rücktritt hat Quesnay

de Beaurepaire der Zwiſchenfall Bard Piequart
dienen müſſen. Gegen den Referenten des Kaſſations
hoſes Bard war bekanntlich in der nationaliſtiſchen
Preſſe der Vorwurf erhoben worden, er habe privatim
ſreundſchaftlich mit Piequart verkehrt, ihn auch
mehrere Male in den Räumen des Juſtizpalaſtes
mit „mein lieber Picquart“ angeredet. Juſtizminiſter
Lebret hatte die Sache ſofort unterſuchen und als
Ergebniß der Unterſuchung in der „Agence Havas“
folgendes verkünden laſſen Bard, der damit beauf
tragt war, Picquart mitzutheilen, daß ihn der
Kaſſationshof an dem betreffenden Tage nicht ver
hören könne, ſuchte Picquart, den er nicht kannte,
in mehreren Zimmern des Gerichtsgebäudes und
betrat irrthümlicherweiſe das Zimmer Beaurepaires.
Picquart mußte erſt ſeinen Namen angeben, damit
Bard ſich des ihm gewordenen Auftrages entledigen
konnte.

Man darf begierig ſein, zu erſahren, was de
Beaurepaire dieſer amtlichen Darſtellung entgegen
zuſetzen hat. Seine Erklärung zeigt jedenfalls, daß
er, als „Chauviniſt“ und Schwärmer für die Armee
von vorn herein gegen die Reviſion eingenommen
war, alſo nicht die für einen Richter unbedingt
nothwendige Unparteilichkeit beſaß.

Die Berufung auf die Panamaaffäre iſt übrigens
gerade bei Puesnay de Beaurepaire gänzlich unan
gebracht. Er war es bekanntlich, der als oberſter
Stgatsanwalt die Betrugsklage gegen Leſſeps und
deſſen Spießgeſellen durch abſichtliche Verſchleppung
verjahren ließ, ſo daß die Milliardendiebe thatſäch
lich ſtraflos ausgingen. Die Kammer brandmarkt
dafür, woran die Voſſ. Ztg. erinnert, auf Vivianis
vernichtende Rede hin Quesnay am 31. März 1898
mit folgender Tagesordnung. „Die Kammer beklagt
es, daß ſeit dem Beginn der Panamaſache die
Pflichtverlehung gewiſſer Gerſchtsperſonen den
Schuldigen Strafloſigkeit ſicherten. Sie bedauert
auch, daß man die damals entdeckten Verbrechen
vertuſchte, die man 1895 vergebens zu verfolgen
ſuchte. Nach dieſer Brandmarkung forderte Quesnay
ſelbſt, wegen Amtsvergehens verfolgt zu werden.
Das höchſte Gericht erledigte die Sache durch ein
gewundenes Urtheil, das ihn mit der lauen Be
gründung freiſprach, daß ihn bei der Verſchleppung
der ihm anvertrauten Unterſuchung ſtrafbare Ab
ſichten nicht leiteten. Quesnav verzieh ſeinen Amts
brüdern dieſe ungenügende Weißwaſchung nicht und
ſann ſeitdem auf Rache. Es ſteht jetzt feſt, daß er
ſelbſt den ſogenannten BardZwiſchenfall bei der
nationaliſtiſchen Preſſe umhertrug und den Nationa
liſten ein Bündniß gegen die Strafkammer anbot.

Der Juſtizminiſter hat ſich durch das neue
Mandver der „Nationaliſten“ nicht beeinfluſſen
laſſen. Die „Agence Havas“ bezeichnet die Nach
richt als unzutreffend, daß der Juſtizminiſter Lebret
ſich geweigert habe, eine Unterſuchung über den
Zwiſchenfall BardPicquart einzuleiten. Lebret habe
den Präſidenten Mazeau erſucht, zwei Unter
ſuchungen vorzunehmen, eine über den genannten
Zwiſchenfall und die andere über verſchiedene von
Beaurepaire bezeichnete Vorfälle. Der Juſtizminiſter
behalte ſich vor, der Kammer Mittheilung von den
Ergebniſſen dieſer Unterſuchungen und von den
Umſtänden zu machen, welche die Demiſſion
Beaurepaires veranlaßten. Den reviſtonsfreund
lichen Blättern zufolge hat die Unterſuchung er
geben, daß Beaurepaire eine bedauerliche Leichtfertig
keit an den Tag gelegt hat, Bard, deſſen korrektes
Verhalten feſtgeſtellt ſei, habe erklärt, er werde
zurücktreten, falls der geringſte Verdacht an ihm

den II. Januar.
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Geheimakten vorlegen wollen.
Die „Nationaliſten“ ſind natürlich hocherfreut

über die Unterſtützung, die Quesnay de Beaurepaires
Vorgehen ihnen bringt. Ihr Jubel kennt keine
Grenzen. Auf den Fortgang der Reviſion ſelbſt
dürfte der Zwiſchenfall kaum Einfluß ausüben.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Augarn. Der öſterreichiſche
Reichsrath iſt auf den 17. Januar einberufen
worden. Zur Kriſis in Ungarn wird ge
meldet, daß die am Sonntag in Wien unter dem
Vorſitz des Kaiſers abgehaltene Conferenz der
ungariſchen Miniſter beſchloſſen hat, in Budapeft
Vorverhandlungen zur Sanirung der Lage einzu
leiten. Die ungariſchen Miniſter kehrten am
Sonntag nach Budapeſt zurück. Die Vorver
handlungen können doch nur mit den Oppoſitions
partelen gepſlogen werden. Baron Banffy ſcheint
danach doch ſeiner Sache nicht ſo ſicher zu ſein,
wie er eben erſt durch die „Ungar. Correſpondenz
verkünden ließ. Wahrſcheinlich iſt ihm vom Kaiſer
der Auftrag geworden, in Compromißverhandlungen
mit der Oppoſition einzutreten.

Frankreich. Die Spannung zwiſchen
England und Fraukreich iſt durch die von
Seiten Englands beliebte Aufrollung der
Madagaskarfrage ſehr verſchärft worden. In der
ſcharfen Sprache der Preſſe beider Länder kommt
die Schärfe der Situation deutlich zum Ausdruck
Die franzöſiſchen Blätter ſagen in ihren Be
ſprechungen des engliſchen Blaubuchs über Mada
gaskar, England ſcheine entſchloſſen zu ſein, gegen
Frankreich Krieg zu führen dieſes müſſe daher für
ſeine Vertheidigung Vorbereitungen treffen. Mit
Bezug auf das engliſche Blaubuch erklärt der
„Temps“, die Publikation ſcheine wenigſtens in der
Form ein Anzeichen dafür zu vilden, daß die
engliſchen Staatsmänner die Abſicht hegen, die
Mißhelligkeiten, welche ſeit mehreren Monaten nur
allzu ſehr die franzöſiſchengliſchen Beziehungen
krüben, noch zu verſchlimmern. Das Blatt klagt
ſodann bitter über die Haltung der engliſchen
Preſſe in den Schanghai und SiamAngelegen
heiten. All das verrathe eine Gemüthsverfaſſung,
welche unheilvoll werden könnte.

Rußland. Ueber ruſſiſche Rüſtungen
wird der „Times“ aus Sebaſtopol vom 6. Januar
von einem ihrer Correſpondenten, der zwei
Monate das europäiſche Rußland bereiſte, gemeldet
daß in den dortigen Schiffswerften mit ſieberhafter
Eile gearbeitet werde, daß die Zahl der im
October und November dem Heere und der Flotte
eingereihten Mannſchaften die der früheren Jahre
weit übertreſfe, daß ferner Verſtärkungstruppen ſo
ſchnell wie möglich nach dem fernen Oſten geſandt
und die Beſaßungen an der ruſſiſch türkiſchen
Kaukaſusgrenze kürzlich vermehrt worden ſeien.

Fürkei. Aus Kreta berichtet das öſter
reichiſche offiziöſe CorreſpondenzBureau, Präſident
der aus zwölf Chriſten und vier Mohamedanern
beſtehenden Commiſſion, welche mit der Aus
arbeitung der neuen Verfaſſung betraut
wurde, iſt Sphakianakis. Die in der europäiſchen
Preſſe verbreitete Nachricht, Prinz Georg begebe
ſich jetzt nach Kandia, ſowie die Nachricht, die
montenegriniſchen Gendarmen würden zurückgezogen,
ſeien verfrüht. Hierüber ſowie über die Ver
minderung der internationalen Streitkräfte auf je
ein Bataillon ſtehe noch nichts feſt.

Griechenland. Die macedoniſche Frage



aufzurollen, läßt man ſich auch in Griechenland
angelegen ſein. Mehrere angeſehene Perſönlichkeiten
ſind in Athen zuſammengetreten, um eine Albaniſch
Macedoniſche Vereinigung zu gründen,
welche ein Gegengewicht gegen gleichartige in
anderen Balkanſtaaten errichtete Geſellſchaften bilden

ſoll. Der König von Griechenland wurde
während der Vertheilung der Weihnachtsgeſchenke
im Palaſt von einem leichten Un fall betroffen.
Während er eine kleine ſtügelloſe Siegesgöttin,
welche für den Kronprinzen beſtimmt war, in die
Hand nahm, ſiel die Marmorſtatuette dem König
auf den Fuß und zerbrach. Der König erlitt eine
ſchmerzhafte Contuſton und wird wohl einige Tage
das Zimmer hüten müſſen.

Afghaniſtan. Der Geſundheitszuſtand
des Emirs von Afghaniſtan iſt, wie der in den
Dienſten des Emirs von Afghaniſtan ſtehende
Thierarzt Clements, welcher ſich nach Jndien be
geben hat, erzählt, ſchlecht, es ſei nicht anzunehmen,
daß der Emir noch lange leben werde.

Aegypten. Jn Khartum wird den Winter
über ein engliſches Detachement von 250 Mann
verbleiben. Lord Cromer iſt Sonnabend früh nach
dem Norden abgereiſt Sirdar Kitchener begab ſich
den Blauen Nil aufwärts.

Vordamerika. Auf den Philippinen
dürfen in nächſter Zeit die Kämpfe zwiſchen den
Amerikanern und den Eingeborenen beginnen. Die
„Filipinos“ ſind nicht geſonnen, ſich gutwillig der
neuen Herrſchaft zu fügen. Eine Meldung des
Bureau Reuter aus Manila vom Sonnabend beſagt
darüber Folgendes: Aguinalds hat als Antwort
guf die Proclamation des Generals Otis ein
Manifeſt erlaſſen, in welchem er dagegen Ein
ſpruch erhebt, daß General Otis ſich ſelbſt als
Militärgouverneur der Philippinen bezeichnet, und
erklärt, daß er niemals ſich damit ein
verſtanden erklärt habe, die Souveräne-
tät der Amerikaner anzuerkennen. Agui-
naldo ſagt, in der Proclamation, welche General
Merritt vor der Kapitulation der Spanier erlaſſen
habe, ſei ausdrücklich und feierlich erklärt worden,
daß die amerikaniſchen Truppen nur gekommen ſeien,
um die Filipinos zu befreien. Er proteſtire deshalb
im Namen des Allmächtigen gegen das unberechtigte
Eindringen der Amerikaner. Die amerikaniſche
Regierung hat die Kanonenboote „Princeton“,
„Berktown“ und „Bennington“ nach den Philippi
nen beordert. Die „Bennington“ befindet ſich
bereits auf dem Wege dorthin und liegt zur Zeit
in Honolulu. Außer den drei bereits zur Abfahrt
nach den Philippinen beſtimmten Regimentern hat
nun ein viertes reguläres Jnfanterieregiment Ordre
erhalten, ſich dorthin zu begeben. Die Fahrt wird
durch den Suezkanal erfolgen. Eine weitere
Meldung des Bureau Reuter aus Hongkong meldet,
daß die letzten Nachrichten von der Balabakinſel die
Gerüchte von einem Maſſäere unter den ſpaniſchen
Bewohnern widerlegen und dieſelben als von den
Prieſtern erfunden erklären, um die Sache der

Filipinos zu ſchädigen. Eine Depeſche des Newyork
Herald aus Rom beſagt, der amerikaniſche Erz
biſchof Keane wäre zum Nuntius für die Philippinen
ernannt worden. Gegen die Expanſions
politik Mac Kinleys hat ſich der ehemalige demo
kratiſche Präſidentſchaftscandidat Bryan in einer
am Sonnabend zu Chicago gehaltenen Rede aus
geſprochen.

China. Eine Niederlage Frankreichs
mit ſeinen Enſprüchen in Südchinag haben die
vereinten engliſch amerikaniſchen diplomatiſchen
Schachzüge am Pekinger Hof herbeigeführt. Der
„Times“ wird aus Philadelphia vom 7. Jannar
gemeldet: Der amerikaniſche Geſandte in Peking
theilte dem Staatsſecretär telegraphiſch mit, daß in
Folge des von dem amerikaniſchen und dem britiſchen
Geſandten erhobenen Einſpruchs die chineſiſche Re
gierung ſich weigerte, die Forderung Frankreichs auf
eine Ausdehnung ſeiner Jurisdiktion in Shanghai
nachzukommen. Die „Times“ begrüßt den für Eng
land befriedigenden Ausgang der Shanghai Ange
legenheit mit Freude, doch fügt ſie hinzu, daß, wenn
auch der Plan geſcheitert ſei, deshalb die übrigen
Nationalitäten mit ihrem Plane noch keinen Erfolg
hätten. Sie hoffe, daß Deutſchland und Japan
England in der Shanghai Angelegenheit unterſtützen
werden.

Deutſchland

Berlin, 10. Jan. Am Sonntag Morgen beſuchte der Kaiſer den Gottesdienſt in W Gar

niſonkirche. Rach dem Gottesdienſte beſuchte der
Kaiſer auf kurze Zeit das Regimentshaus des 1
Garderegiments z. F. und empfing darauf, in das
Potsdamer Stadtſchloß zurückgekehrt, den Stagts
ſecretär des Auswärtigen, Staatsminiſter v. Bülow
und den Grafen Guido Henckel v. Donnersmarck
zum Vortrag Nach der Frühſtückstafel hörte Se.
Majeſtät den Vortrag des Oberhofmeiſters Frhrn.

v. Mirbach, welcher Sr. Majgeſtät Entwürfe zu
Kirchenbauten vorlegte. Um 5 Uhr 25 Minuten
begaben ſich beide Majeſtäten nach Berlin. Der
Kaiſer ſtattete dem franzöſiſchen Botſchafter Marquis
de Nogilles einen einſtündigen Beſuch ab, empfing
um 7 Uhr im königlichen Schloß Prof. Adolf v.
Menzel in Audienz und begab ſich mit der Kaiſerin
um 757, Uhr in die Vorſtellung des Neuen Königl.
Operntheaters, wo auch das Souper eingenommen
wurde. Geſtern Morgen unternahmen beide
Majeſtäten einen Spaziergang im Thiergarten. Der
Kaiſer ſprach ſodann beim Staatsſecretär des Aus
wärtigen Amts Staatsminiſter v. Bülow vor und
empfing, ins Schloß zurückgekehrt, den Chef des
Civilcabinets Wirkl. Geheimen Rath Dr. v. Lucanus
und darauf den Staatsſecretär des Reichs Marine
Amts Staatsminiſter v. Tirpitz zum Vortrag.
Der geſtrigen Vermählung der Tochter des öſter
reichiſch ungariſchen Botſchafters v. Szögyeni-Marich
mit dem Grafen Dr. Somſſich von Saard in der
Sankt PaulsKirche in Moabit wohnte der Kaiſer
in der Uniform ſeines öſterreichiſchen Huſaren
Regiments bei. Auch an dem ſpäter in der Bot
ſchaft ſtattfindenden Dejeuner nahm Se, Majeſtät
theil. Der Kronprinz und die Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert ſind am Sonntag
Nachmittag nach Plön zurückgekehrt

(Vom Kaiſer) iſt auf die Glückwunſchadreſſe
des Magiſtrats zum Jahreswechſel folgendes Dank
ſchreiben eingegangen „An der Schwelle des neuen
Jahres habe ich die Glückwünſche des Magiſtrats
gern entgegen genommen und mich darüber gefreut,
daß in der Adreſſe der in dem alten Jahre voll
endeten erſten zehn Jahre meiner Regierung mit
Dank gegen Gott gedacht worden iſt. Jſt doch die
jetzige Größe und Blüthe meiner Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin ein glänzendes Beiſpiel dafür,
wie Gott der Herr in den langen Jahren friedlicher
Arbeit das deutſche Vaterland geſegnet hat! Mit
meinem Danke für die freundliche Aufmerkſamkeit
des Magiſtrats verbinde ich den Wunſch, daß die
ſtädtiſchen Behörden Berlins ſtets erfolgreich be
müht ſein mögen, das Gemeinwohl der Bürger
ſchaft ohne Rückſicht auf politiſche und
confeſſionelle Gegenſätze zu fördern und
auf allen Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung,
beſonders auch in ſozialer und wirthſchaft
licher Beziehung Muſtergiltiges zu ſchaffen.

(DieSitzangdes Staatsminiſteri um e)
am Sonnabend dauerte ſechs Stunden. Es dürfte
ſich um die Formulirung der Thronrede für den
Landtag gehandelt haben.

(Das Protokollder Anti-Anarchiſten
conferenz) hat, wie der „Pol. Correſp.“ aus
unterrichteten Kreiſen in Rom beſtätigt wird, die
Unterſchrift der engliſchen Delegirten nicht er
halten. Von ſämmtlichen anderen Delegirten ſei
aber das Protocoll unterfertigt worden.

(Ausweiſungen) gegen 17 ruſſtſche Staats
angehörige find nach dem „Vorw.“ in Berlin
verfügt worden. Allerdings ſeien von den ihm be
kannten Ausgewieſenen bis jetzt bloß zwei abgereiſt,
und die übrigen 15 ſind noch hier mit dem
Damoklesſchwert über dem Haupt. Als Grund der
Ausweiſungen ſei angegeben worden, die ruſſiſchen
Arbeiter machten den deutſchen durch allzu villge
Arbeit Concurrenz.

(Auf deutſche Zeitungen und Briefe
in Norsdſchleswig) berufen ſich bekanntlich die
Vertheidiger der Ausweiſungspolitik. Der Flensb.
Avis“ giebt nun in einem Artikel „Das Zwangs
regiment und die Preſſe“, welcher mit Rückſicht auf
die deutſche Preſſe in deutſcher Sprache wiedergeben
wird, eine Ueberſtcht über die Preſſe und die
Correſpondenten in Nordſchleswig. Danach iſt der
Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ aus Nord
ſchleswig verfaßt von dem Paſtor J. Jacobſen
in Scherrebeck. Bei der letzten Reichstagswahl
ſuchte Herr Jacobſen in Apenrade als agrariſch
äntiſemitiſch-z nationalliberaler Candidat
gegen Jebſen zu candidiren. Als hier keine Aus
ſicht war, verſuchte Herr Jacobſen ſein Glück in
SchaumburgLippe als antiſemitiſcher Candidat
Jm Juni war alſo Herr Jacobſen Antiſemit. Jn
dem offiziellen Bericht über die Reichstagswahlen
iſt er ausdrücklich als Anhänger der deutſchſozialen
Reformpartei aufgeführt. Ein Vierteljahr ſpäter
trat er als nationalliberaler Candidat für
die Landtagswahl im Kreiſe Tondern auf gegen
den bisherigen nationalliberalen Abg. Bachmann.
Die „Köln. Ztg.“ habe kürzlich einen Artikel mit
der lächerlichen Fabel enthalten, es würden jährlich
50 000 Kronen von Kopenhagen nach Flensburg
zu politiſchen Zwecken geſchickt. Der Verfaſſer iſt
ein holſteiniſcher Prediger, der ſeinerzeit in der
Propſtei Apenrade angeſtellt war, wo er abgeſetzt
werden mußte, nachdem er ein paar Mal verurtheilt
worden war, weil er weibliche Perſonen geprügelt
hatte. Die meiſten deutſchen Zeitungen Nord
ſchleswigs, auf die man ſich beruft zur Vertheidigung
der Ausweiſungspolitik, werden von Kreisblatt

verlegern und anderen von den preußiſchen
Behörden abhängigen Perſönlichkeiten heraus
gegeben. Unabhängige deutſche Zeitungen, wie die
„Apenrader Nachrichten und „Tonderner Nach
richten haben die Ausweiſungspolitik
ſcharf verurtheilt. Daſſelbe iſt geſchehen im
„Flensburger Annoncenblatt“, einer Zeitung, die in
der Stadt Flensburg eine mehr als doppelt ſo
große Verbreitung hat als irgend ein anderes
Blatt. Niemals ſei auf däniſcher Seite ein allge
meiner Boykott gegen die Deutſchen in Nord
ſchleswig ins Werk geſetzt worden. Dagegen habe
der „Deutſche Verein für Nordſchleswig“ an die
Eiſenbahndirecktion und den Kirchenvorſtand in
Flensburg, an den Gutsinſpektor in Gravenſtein,
einige Actiengeſellſchaften und viele Privatleute die
Aufforderung gerichtet, däniſchen Zeitungen keine
Inſerate zu ſenden. Der Verein erſuchte ſogar das
Flensburger Hafenamt, dem „Flensborg Avis“
keine Schiffsnachrichten zukommen zu laſſen, wie
dies ſeit 20 Jahren der Fall geweſen iſt.

Parlamentariſches.
Die Eröffnung des Landtags wird

am Montag Mittag 11 Uhr durch den Kaiſer
ſtattftnden.

Ueber den Empfang des Reichstags
präſidiums beim Kaiſer bringen nachträglich
die „Neueſten Nachrichten“ in Elberſfeld, bekanntlich
dem Wohnort des 2. Vicepräſidenten, Herrn
Reinhart Schmidt einige ergänzende Mittheilungen.
Ueber die Militärvorlage habe der Kaiſer ſich alſo
geäußert: Er wies auf Rußland hin und bemerkte
bei Erwähnung der dortigen Heeresreformen, in wie
ungleich günſtigerer Situation ſich doch der Zar
ihm gegenüber beſinde. Der Zar befehle einfach
und dann würde ohne Weiteres ausgeführt, was
er im Intereſſe ſeines Landes für nützlich und
nothwendig erachte, er aber könne das nicht, er
müſſe erſt den Reichstag fragen, ob er auch aus
führen dürfe, was er für Deutſchlands Größe und
Machtſtellung für erforderlich halte. Da antwortete
der freiſinnige zweite Vicepräſtdent, Herr Reinhars
Schmidt, daß in Bezug auf die Opferbereitſchaſt für
Heereszwecke die nationale Geſinnung bei allen
Parteien des Reichstags die gleiche ſei, keine Partet
könne einen beſonderen Vorzug hinſichtlich des
monarchiſchen Bewußtſeins und ihrer dynaſtiſchen
Anhänglichkeit in Anſpruch nehmen, aber er erachte
es für die Pflicht des Parlaments, gewiſſenhaft zu
prüfen, ob das Volk die geforderten Laſten auch
tragen könne. Daß ob dieſer Bemerkung die
Herren Graf Balleſtrem und v. Frege ſehr verdutzt
darein geſehen haben, iſt nicht gerade überraſchend.
Eine Antwort des Kaiſers erfolgte nicht.

Jm Herrenhauſe iſt die neue, am l.
Dezember 1898 abgeſchloſſene Ausgabe des Hand
buches für das Preußiſche Herrenhaus erſchienen
Von dieſer Ausgabe für 1899 hat der Bureau
director des Hauſes, Herr Reiſſig, den Redactionen
ein Exempfar in dankenswerther Weiſe zur Ver
fügung geſtellt.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 9 Jan. (Originalbericht.) Die Ab

ordnung der Salzwürker-Brüderſchaft im
Thal zu Halle iſt geſtern aus Berlin zurück
gekehrt und hat heute Vormittag dem Regierenden
Vorſtand der Brüderſchaft Bericht erſtatten und
Rechnung legen müſſen. Darnach hat die Abord
nung diesmal Sr. Majeſtät dem Kaiſer perſönlich
nicht aufwarten könen, da wie mitgetheilt, derſelbe
wegen Unwohlſein Beſuche in der fraglichen
nicht empfing, auch den Feſtlichkeiten fernblieb. Be
der Familientafel am Neujahrstage im königlichen
Schloſſe zu Berlin, war Jhre Majeſtät die Kaiſerin
nebſt fremden Fürſtlichkeiten zugegen. Die Halloren
warteten in ihrer bunten Tracht bei der Hoftafel
in einem beſonderen Gange auf, vertheilten das
von Herrn esnd. phil. Gärtner hier verfaßte
Reujahrsgedicht und reichten in althergebrachter
Weiſe Halleſche Schlackwurft und Eier herum. Andern
Tages wurden die Halloren in das Stadtſchloß zu
Potsdam befohlen, um den baiſerlichen Kindern ihre
Aufwartung zu machen und die Geſchenke, Wurſt
und Eier, zu überreichen. Die Prinzen und die
kleine Prinzeſſin freuten ſich über die Geſchenke und
bedankken ſich bei den Halloren durch Handreichung
dafür. Der Empfang der Häalloren bei den übrigen
Prinzen te, wie Prinz Leopold von Preußen, Erb
prinz von Meiningen, Frau Prinzeſſin Friedrich
Carl von Preußen war ein gleich freundlicher.

Csölleda, 6. Jan. Ein furchtbares Brand
un glück wird aus Bibra gemeldet. Daſelbſt iſt
nachts 2 Uhr auf dem Grundſtücke des Viehhändlers
Eduard Schirrmeiſter Feuer ausgebrochen. Sämmt
liche Gebände find eingeäſchert. 19 Haupt Rindvieh
4 Pferde und ein Mann ſind verbrannt ein Mann
iſt ſchwer verletzt.
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3233 Gewinne Mark 102000 Werth
Hauptsewinne

15000, 10000, 9000, 8000 B.
Loose a 1 B. auf 10 Loose ein Ereiloos, Porto und Tiste
20 empfiehlt u. versendet auch gegen Rriefmarken

Berlin W. (otel Royamit es General-Depit,
Unter den Linden 9.

Ferengb an Gr Co. e

C

e e erRollſchuh Club.
Heute Abend Vebungsstunde.

Hofſiſcheret.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Einen Schmiedegeſellen
ſucht Albert Zimmermannm,

er. Sixtiſtroſte

Suche zu Oſtern oder ſofort

I Lehrlinge.
L. Noumeayer

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Alberts- Bäckermſtr Gotthardtsſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Emil Rohde, Bäckermeiſter,
Breiteſtraße 20.

Stellmacherlehrſing
ſtellt zu Oſtern unſer günſtigen Bedingungen
ein H. Krieger Stellmachermſtr.,

Döllsitz (Saalkreis).

Einen Lehrling
ſucht R. Hammer, Bürſtenmachermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

G. Kraft. Bäckermeiſter
Breiteſtr. 6.

Nach Deſſan wird für ein ſeines Con
fitürengeſchäft ein Sohn achtbarer Eltern

als Lehrling
geſucht. Näheres bei
Sobmicdt Lichtenfeld, Brühl 62.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Vuſt
hat die

Chocoladen
und Zuckerwagrenfabrikation

zu erlernen, kann ſofort oder Oßern unter
hünßti en Bedingungen in die Lehre treten.

Merſeburger Chocol. u. Zuckerwaarenfabrik

Schmidt C Lichtenfeld.

Einen Lehrling
eng Kaumann, Bäckermſtr.
Eine geühte Cinlegerin

für Schnellpreſſe geſucht.

B. A- Rliauken burg
nnch Erfurt zum T. AprilSuche gegen guten Lohn ein fleiſtig

ſauberes Mäadchen, welches ängere Zeit
in feinerem Hauſe war, ſelbſtſt. Kochen kann
und Hausarbeit übernimmt.
Frau Regierungsrath ISwit2z geb. Berger,

Erfürt, Wielandſtr.

2 tüchtige ZimmerlenteAluchüige Smmerlente
finden dauernde Beſchäftigung bei

O. Günther um.
Manrermeiſter.

hmeckend, liefere jegerzeit billig

frei Haus.
h

Hallsaison u. Confirmation
empfehle mein reich ſortirtes

Masterlager in schwarzen Herrenstoffen
W zur Anfertigung nach Maaß

unter Garantie, guten Paſſen, billigſter Preisberechnung und
beſter Näharbeit.

Hermann Wassevmneyver,
Schneidermeiſter, Naumburger Str. 1a0

0

Dienſtag den 17. Jannar 1899,
abends S Uhr,

großes Sinfonie-Concert,
ausgeführt v. d. I aaujen h Capelle des Königl. Magd. Füſ.
Begimnents Ar. 36 (49 Muſtker), unter Zeitung des Königl. Muſiſe

Direetors Herrn O. Wlegert.
Programm.

I. Theil.

II. Theil.2) Ouverture zu „Richard II v. Volkmann 5) Norwegiſche Rhapſodie N
3) Scherzo aus „Ein Sommernachtstraum 6) Eine nordiſche

von Mendelsſohn.
4) Gr. Fantaſie a. d. Op. „Carmen“ v. Bizet.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf. bei den Herren Jul.
burg, Haufm. Löbus (Fa. Gebr. Schwarz), Markt, und Kauf
ſtraße, ſowie im Cafino.

1) OceanSinfonie v. Rubinſtein.

r. 2 v. Svendſon.
Heerfahrt! Concert Ouver-

ture von Hartmann

Trommer, Unteralten
m. Werdling, Oberbreite

Zu melden Verl. Friedrichſtr. 4. Au der Abendkaſſe à Stück 50 9 Familien im V rkauf 3 SSrgehin i Pf. J Billets im Vorverkauf 3 St. 1 M.
A. Urlags,

Gärtner, Diener, Kutſcher,

S

m arlct L.

Eine Dreſcherfamilie
bei freier nung und Kartoffelland per
ſofort oder I. April geſucht.

Carl Aer Trebnitz.
Einen verheiratheten, mit guten Zeungmſſen
verſehenen

Ochſenfütterer
ſucht 2um Nr. Rittergut Löpit

Zu einer Penſionärin (Paſtortochter)
findet zu Oſtern noch ein Kind von

10—13 Jahren freundliche Aufnahme.
H. Webenr, Lindenſtr. 14 II.

Ein Junge zum Kohlentragen
geſucht Dombplatz 10.

Mädchen nach Leipzig, Hausmadchen,
Stallmädchen, Knechte und Hofjungen finden
ſtets Stellung; Mädchen fürs Land finden
koſtenfrei Stellung durch

Frau Volgt. Schmaleſtr. 22.
Ein jüngeres Mädchen als

Aue nzum 15. Januar geſucht
Brühl 12 (Hof).

Ein Mädchen nicht unter 98
Jahren wird für Küche und
Hausarbeit zum I. oder 15.
Februar geſucht. Näheres in
der Exved. d. Bl.

Emwe tüchtige Waſchfran
wird geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
MNus achtbarer anſtändiger Familie wird

ein junges Mädchen im Alter von unge
fähr 16 Jahren zu leichtem Dienſt geſucht.
Selbige muß ſchon ähnliche Beſchäſtigung
gehabt haben Zu erfragen bei

Frau Langenheim- Preußerſtr.
Verwalter, Volontaire, Oekonomie- Lehre

linge, Hofe und Feldaufſeher, Hoſmeiſter,
Schäfer Ober

ſchweizer, Landwirthſchafterin, Scholarin fiyden,
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Vriedrieh Grosse, Haue
g. S., Marktplatz, Rother Thurnt, Abt.

Verh. und led. Knechte, Ochſen- u. Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe i

Junges Mädchen
als Aufwartung ſofort geſucht

un der Weizen Mauer 10
Am letzten Tanzſtunden Ball iſt im Ton

ein braunes Tuch vertanſcht.
Umtauſch vermittelt Ohmme, Brühl.

Verloren
worden iſt am Sonntag auf dem Wege von
der Neumarktspfarre bis zur Neumarktskirche
oder in der Kirche ein Portemonnaie t
Jnhalt. Wiederbringer erhält Belohnnng.
Abzugeben in der Neumarktspfarre.

Höchſte und niedrigſte Marktprelſg
vom bis mit 7. Januar 1899

Weizen, pro 100 Kl. 1650 bis 50 M
Roggen, do. 1550 bis 14,40Gerſte, de 18/60 bis 15.
Hafer do. 15, bis 13 vErbſen, do. bis 17inſen, do. 39, bisBohnen, do. 20, bis
Kartoffeln, do. 5, bis 50Rindſleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1/40 bis 1,80 eBauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch do. 1,40 bis 1,90 e
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 120
Kalbſleiſch, do. 130 bis 120
Butter, do. 220 bis 226
Eier, pro Schock 480 bis 4
Heu, pro 100 Kilo 5,20 bis 5 e
Stroh, do. 3,60 bis 8,40

Hierzu eine Beilage,

ein on

un
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Provinz und Umgegend,
I Halle, 9. Jan. Die Dienſtmagd Eliſe G.

von hier erging ſich mit einer Freundin am Ufer
der Saale, als ſie plöglich davonlief und in die
Fluthen ſprang. Obgleich ſie alsbald aus dem
alten Element gezogen wurde, blieben doch die
Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Jn Der
Nagelſchen Zuckerfabrik zu Trotha bei Halle wurde
der Arbeiter Weber von hier, der Ernährer einer

zahlreichen Familie vom Schwindel ergriffen er
ſtürzte in die Rübenwäſche, an welcher er beſchäftigt
war und ertrank. Dies geſchah kurz vor Schluß
der Campagne. Am Saaleufer bei Giebichenſtein
fand man geſtern die Leiche eines Mannes in
jungen Jahren, anſcheinend ein Arbeiter, mit einer
Schußverlehung im Kopfe vor. Es liegt wahrſchein
lich Selbſtmord vor. Der Todte iſt noch nicht
recognascirt worden.

Cocrbetha, 8. Jan. Poſtſecretär Fiſcher
hier wurde zum Poſtmeiſter ernannt.

Nordhauſen, 8. Jan. Von der Geba
wird berichtet, daß der Schnee dort reichlich gefallen
iſt. Wo ver Schneepflug Bahn gebrochen hat, geht
man wie zwiſchen 4 Fuß hohen Mauern. Ueber
Träbes nach Seeba herab war ſchlecht zu marſchiren,
da der Schnee bis über das Knie reichte. Die
Schneelage in St. Andregsberg iſt zur Zeit
o Emtr. hoch, die Kälte beträgt 3 Grad Reaumur.
Die Poſtſtraßen werden ſeit Mittwoch durch Schnee
pflüge freigehalten, und deshalb ſind die Bahnen für
Rennwolf und Schneeſchneider ausgezeichnet.

4 Roßla, 7, Jan. Zu dem Mordverſuch
bei Artern wird aus dem Nachbardorfe Bennungen
noch gemeldet, daß die Ehefrau des Selmar
Bühling, die wegen driugenden Verdachts der
Anſtiftung zur Ermordung ihres Ehemannes ver
haftet worden iſt, vorgeſtern dem Fleiſcher Guſtav
Elke aus dem ſchwarzburgrudolſtädter Nachbardorfe
Ichſtedt und ihtem Manne Reiſegeld gegeben hat,
damit ſie nach Leipzig reiſen ſollten, um eine
Reſtauration zu pachten. Elke reiſte mit Bühling
ab, aber nicht mit der Bahn direkt nach Leipzig,
ſondern ging zu Fuß nach Artern. Dort hat er
denn, wie verichtet, in der Nacht verſucht, den
Bühling umzubringen.

Quedlinburg, 9. Jan. Mit ihrem drei
Monate alten Kinde ertränkte ſich geſtern
Abend im Mühlgraben unterhalb der früheren

Gröpermühle die Frau des jetzigen Fabrikarbeiters
und früheren Gärtners Bodemann. Es iſt an
zunehmen, daß eine plötzliche Geiſtesſtörung die
junge Frau zu dem unglückſeligen Schritte getrieben
hat, da andere Gründe ausgeſchloſſen erſcheinen.

f. Wutha, 9. Jan. Bei dem heute hier
herrſchenden dichten Nebel ſtieß der erſte von Ruhla
kommende Zug bei dem Bahnübergang unmittelbar
vor Wutha mit einem Geſchirr des Rittergutes
Farnroda zuſammen. Der Zug en tgleiſte. Das
Geſchirr wurde zertrümmert und der Geſchirrführer,
Auguſt Rau, getödtet. Mittags war das Geleis
noch nicht wieder frei.

F Gera (Reuß), 9. Jan. Geſtern gebar die
rau eines hieſigen Bahnbeamten weiblicheSolltage, die nach Art der ſtameſiſchen Zwillinge

zuſammenge wachſen waren. Die Kinder, deren
Körper vollſtändig entwickelt waren, ſtarben kurze
Zeit nach der Geburt Die Leichen werden dem
anatomiſchen Muſeum in Jena überwieſen werden.

Vom Ettersberg, 5. Jan. Die Folgen
einer recht leichtſinnigen Wette muß ein
Arbeiter in Schwerſtedt an ſich verſpüren. Er
hatte am Sylveſter mit ſeinen Collegen gewettet,
nachdem er ſchon viel Bier genoſſen hatte, noch
einen Liter Schnaps zu trinken. Dieſen Entſchluß
ſührte er auch durch, doch die Folgen blieben nicht
lange aus; gänzlich beſinnungslos mußte der Mann
in ſeine Wohnung gebracht werden, wo er ſchwer
krank darnieder liegt. Den Bemühnngen des
hinzugerufenen Arztes iſt es gelungen, die Lebens
gefahr zu beſeitigen. Der Leichtſtunige wird als
ein ſonſt ganz nüchterner und ſolider Menſch ge

ildert.
Jena, 5. Jan. Durch Einathmen aus

ſtrömenden Gaſes iſt geſtern frikh das Leben
zweier Lehrlinge des Gürtlermeiſters Schmidt hier
in große Gefahr gerathen. Als dieſelben nicht zur
gewöhnlichen Zeit ihre Lagerſtätte verlaſſen hatten,
forſchte ihr Lehrherr nach der Urſache. Er fand
das Schlafzimmer verſchloſſen und veranlaßte, nichts
Gutes ahnend, ſofort die gewaltſame Oeſfnung der
Thür. Beim Eintreten bemerkte man, daß das
Zunmer von Gaſen angefüllt war und die jungen
Vute bewußtlos in ihren Betten lagen. Alsbald
vorgenommene Wiederbelebungsverſuche hatten Er
folg Zur Wiederherſtellung ſind beide in das
Krankenhaus transportirt worden. Der praktiſche
Arzt Dr. Engen Briegleb jn Kiſſenbrück bei Wolfen

Beilage zu Nr. 9 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. Jannar 1899.

büttel, früher in Erfurt, iſt nach hier eingetroffener
Mittheilung inſolge Blutvergiftung als Opfer
ſeines Berufs geſtorben.

F. Kaſſel, 6. Jan. Jm Pflanzenhauſe des
Schloſſes zu Wilhelmshöhe ereignete ſich ein
ſchreckliches Unglück, indem ein junger Schorn-
ſteinfeger beim Reinigen des Kamins inſolge der
von dem abgeſtellten Dampfkeſſel noch nachträglich
ausſtrömenden Gaſe erſtickte. Alle Wiederbe
lebungsverſuche blieben erfolglos

Localnachrichten,
Merſeburg, den 114. Januar 1899.

Die von den Verſicherten der LandFeuer-
Societät des Herzogkhums Sachſen für das
zweite Halbjahr 1898 zu leiſtenden Beiträge ſind
ſowohl für die Jmmobiliar- als auch für die
MobſliarVerſicherungen auf 75 oder des
abgeſchloſſenen Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzt worden.

Der Landwirthſchaftliche Kreisverein
hält ſeine erſte Verſammlung in dieſem Jahre
am 21. Januar und den Vereinsball am
25. Januar ab.

Im Welt Panorama der Kaiſer
Wilhelms-Halle erfreuen die Beſucher ſeit
Sonntag die herrlichen Landſchaften der Riviera
und des ſüdlichen Frankreichs mit ihrer üppigen,
tropiſchen Pflanzenpracht an Palmen, Oel,
Oxangen, Mandel und Feigenbäumen, mit ihren
Oleandern, Aloe, Kakteen und Weingeländen, mit
ihren erhabenen Bergrieſen und ſanſten, lorbeer
belaubten Anhöhen, umſpült von den Wäſſern des
Meexes und himmelblauer Seen, in ihrem Schoße
die Städte Nizza, Mentone, Maſſena, Monaco,
Marſeille, Toulon u. ſ. w. Die Riviera feſſelt
unſer an ſolche Pracht nicht gewohntes Auge und
erſteut Herz und Sinn. Dieſe paradieſiſchen
Gegenden bieten ſich dem Auge in all ihrer
ſchmelzenden Farbenpracht, in all ihrem ewigen,
ſtrahlenden, vielbeſungenen Sonnenglanze voller
Leben und Duft. Nach Geſtalt und Art erkennbar,
liegt ſozuſagen jedes Steinchen am Wege, ſteht
jedes Blättchen und jede Blülhe am Strauche vor
uns, ſo daß wir wähnen, ſie in Natur zu ſehen

Unſere Empfehlung, das Panorama zu beſuchen
können wir nur wiederholen.

In der Burgſtraße ſtürzte am Montag Abend
der Handarbeiter O. vom Neumarkt in etwas an-
getrunkenem Zuſtande ſo heftig auf das Pflaſter,
daß er eine erhebliche Verletzung des linken Beines
davbontrug und von mitleidigen Paſſanten nach
Hauſe gebracht werden mußte.

Stadtverordneten-Sitnug.
Merſeburg, 9. Januar 1899. Der Vorſthende

eröffnet kurz nach 6 Uhr die Sitzung und macht
zunächſt folgende Mittheilungen 1) Laut Schreiben
des Magiſtrats hat am 29. Dezember v. J eine
außerordentliche Reviſion der hieſtzen Kämmerei
kaſſe ſtattgeſunden, die zu keiner Erinnerung Ver
anlaſſung gegeben hat. 2) Die am 1. April d. J.
ſreiwerdende Stelle eines Kaſſengehülfen bei der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe ſoll dem bisherigen
Nachtpolizeiſergeanten Ernſt Dzyeik probeweiſe über
tragen werden. 3) Der Verſammlung iſt eine
Denkſchriſt über das Abkommen mit der Provinzial
Verwaltung betr. die Uebernahme der Provinzial
ſtraßen im hieſtgen Stadtgebiet zugegangen. Die
ſelbe iſt von der Baudeputation geprüft und für
einwandsfrei befunden worden. Da ſich eine Mit
theilung des umfangreichen Schriſtſtückes von ſelbſt
verbietet, wird daſſelbe 14 Tage lang zur Einſicht
der Mitglieder der Verſammlung im Communal
büreau ausgelegt. Die Tagesordnung wird hier
auf wie folgt erledigt:

Wahl des Vorſtandes. Auf Antrag
des Stadt Petzold werden durch Zuruf wieder
gewählt Stadtv. Prof. Dr. Witte zum Vor
ſitzenden, Stadtv. Schwengler zum Stellvertreter
deſſelben, Stadtv. Hetzer zum Schriftſührer,
Stadtv. Heyne zum ſtellvertretenden Schriftführer
der Stadtv.Verſammlung. Die Gewählten erklären
ſich zur Annahme der Wahl bereit.

2) Wahl der Wahlcommiſſion. Dieſelbe
erfolgt durch Stimmzettel und gehen aus der
Wahlurne hervor die Stadtv.: Barth, Baege,
Heyne, Graul, Hündorf, Meiſter und
Schwengler.

3) Feſtſtellung des Etats der Gas-
anſtalt. Stadtv. Hündorf referirt eingehend
über den Etat, der in Einnahme und Ausgabe mit
109 100 Mk. (gegen 102 500 Mk. im Vorfahre)
abſchließt und 30000 Mk. (gegen 26 500 Mk. im
Vorjahre) als Ueberſchuß zur Verfügung der Stadt
gemeinde ſtellt. Der Etat wird anſtandslos ge
nehmigt,

4H Feſtſtellung des Etats der Pfand-
leihanſtalt. Stadtv. Meiſter referirt über die
in dem Etat feſtgeſtellten Poſttionen, die nur wenig
von den vorjährigen Beträgen abweichen. Der Etat
wird ohne Widerſpruch angenommen.

5) Feſtſtellung des Etats der Kämmerei-
kaſſe. Ref. Stadlv. Baege. Aus dem reichen
Zahlenmaterial dieſes Etats heben wir hervor: Der
ſogen. eiſerne Beſtand der Kaſſe iſt entſprechend dem
Beſchluß der Verſammlung von 30000 auf 35000
Mk. erhöht worden. Als Gemeindeſteuern ſind
in Ausſicht genommen: 115 Prozent (gegen
125 Proz. im Vorjahre) Zuſchläge zur Staats
Einkommenſteuer reſp. zu den fingirten Normal
ſteuerſätzen, 150 Prozent der Grund, Ge
bäude- und Gewerbeſteuer und 50 Prozent
Zuſchlag zur Betriebsſteuer. Die hierdurch
zu vereinnahmende Summe iſt auf 242252 Mk.
(726 Mk. weniger als im Vorjahre) veranſchlagt.
Die Vierſteuer iſt mit 13000 Mk. (2000 Mk.
weniger als im Vorjahre) in Rechnung geſtellt.
Die geſammte Einnahme beziffert ſich nach
den Voranſchlägen pro 1899/1900 auf 425 500 Mk.
Unter den Ausgaben figuriren 47 000 Mk. Kreis
abgaben, 20000 Mk. (1500 Mk. weniger als im
Vorjahre) für Straßenbeleuchung (die Erſparniß iſt
auf die Einführung des Auerlichts zurückzuführen),
10 000 Mk. für Baukoſten c. Für die Feuerwehr
iſt eine Erhöhung der Ausgabe in Rechnung geſtellt,
um den Mannſchaften bei Gelegenheit Erfriſchungen
verabreichen zu können. Die geſammte Ausgabe
ſchließt ab mit einer Summe von 425 500 Mk.
(gegen 409 300 Mk. im Vorjahre), ſo daß Ein
nahme und Ausgabe balancirt. Der Referent be
antragt, den Etat zu genehmigen. Derſelbe wird

angenommen.
6) Entlaſtung der Kämmereikaſſen

Rechnung für 1896/97. Ref. Stadtv. Ebe
ling bekundet, daß die Rechnung geprüſt und nach
Erledigung ſämmtlicher Erinnerungen für richtig
befunden worden iſt. Die beantragte Entlaſtung
wird hierauf anſtandslos ertheilt.

7) Annahme eines Vermächtniſſes. Re
Stadtv. Heyne. Das Fräulein Emilie Brüder
hat der Stadt zu wohlthätigen Zwecken eine Summe
von 900 Mk. unter der Bedingung vermacht, daß
aus dem Zinsertrage das Brüderſche Familienbe
gräbniß auf dem ſtädtiſchen Friedhofe hierſelbſt 40
Jahre lang in gutem Zuſtande erhalten wird. Der
Magiſtrat hat das Vermächtniß angenommen. Auf
Antrag des Referenten giebt auch die Verſammlung
ihre Zuſtimmung.

8) Tagegelkder und Reiſekoſten. Ref.
Stadtv. Heher. Die gemiſchte Commiſſton zur
Vorbexrathung der anderweiten Feſtſetzung der Tage
gelder und Reiſekoſtenſätze für die Mitglieder des
Magiſtrats und der Stadtverordneten VPerſammlung,
ſowie für die ſtädtiſchen Beamten hat in ihrer am
10. Dezembeer abgehaltenen Sitzung beſchloſſen,
folgende Sätze vorzuſchlagen: 1. Tagegelder
a) für die Mitglieder des Magiſtrats und der
StadtverordnetenVerſammlung 12 Mk. pro Tag
wenn die Dienſtreiſe ſich auf 2 Tage erſtreckt, aber
innerhalb 24 Stunden beendet wird, 18 Mk. wenn
die Dienſtreiſe an einem Tage angetreten und beendet
wird, 9 Mk. Für die Subalternbeamten 9 Mk. pro
Tag, event. 13,50 Mk. und 7,50 Mk. o) Für die Unter
beamten 4 Mk. pro Tag, event. 6 Mk. und 3 Mk. 2.
Reiſekoſten für Eiſenbahn und Dampfer-
fahrten: 8 Pf., 7 Pf. und 6 Pf. pro Kilometer.
3. Reiſekoſten für Landwege: a) für die
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten
Verſammlung, ſowie für die Subalternbeamten
60 Pf. pro Kilometer (aber mindeſtens 9 Mk, für
jede Reiſed, für die Unterbeamten 23 Pf. pro
Kilometer. Beſondere Reiſeaufwendungen werden
erſtattet. Auf Entſernungen von weniger als 2
Kilometer werden weder Reiſekoſten noch Tagegelder
gewährt. Der Magiſtrat hat ſich mit den Vor-
ſchlägen der gemiſchten Commiſſton einverſtanden
erklärt. Auf Antrag des Referenten ſtimmt auch
die Verſammlung denſelben zu.

Jn geſchloſſener Sitzung genehmigte die
Verſammlung die Beibehaltung der bisherigen
Serviszuſchüſſe für einige Avancirke der hieſigen
Garniſon und die Zahlung der von dem Civil
Jngenieur Pfeffer Halle berechneten Vergütung
für den von ihm gefertigten Entwurf zur Canaliſation
der Stadt.

An den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Lützen, 8. Jan. Die hieſige ActienZucker

fabrik beendete am Freitag ihre Rübenverarbeitung.
Verarbeitet wurden diesmal 979060 Ctr. Zuckerrüben
gegen 1001270 Etr. im Vorjahre. (D. V.)

S Piſſen, 8. Jan. Mit Beginn des neuen
Jahres waren 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem der
Gutsbeſitzer Ernert, Rodden, das Amt eines



Kirchenälteſten und Rendanten bekleidete. Aus dieſem
Anlaß wurden ihm am Mittwoch von Vertrekern
der 3 zur Parochie gehörigen Gemeinden ein Lehn
ſtuhl mit Kiſſen und ein Stock überreicht.

H Querfurt, 8. Jan. Der ſeitherige Wundarſt
des Kreiſes Schleuſingen Dr. Seliger in Schmiede
feld iſt zum Kreisphyſtkus des Kreiſes Querfurt
ernannt worden.

S Mücheln, 10. Jan. Geſtern Nachmittag
überfuhr in der Tagewerbenerſtraße der Dienſt
knecht Weber aus Roßbach de bat. den
jährigen Knaben Johannes Liebelt, welcher an
einem Bein ſehr ſchwer verletzt wurde. Wie ferner
berichtet wird, hat der Kutſcher ſeine Pferde ange
trieben und das Fuhrwerk ſich ſelbſt überlaſſen.
Auch kümmerte er ſich in keiner Weiſe um das
e Kind, ſondern fuhr in ſchnellem Tempo

avon.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter an 11. Januar. Vor

wiegend wolkiges bis trübes, mildes, etwas windiges
Wetter, zeitweiſe Regen.

Geſundheitspflege
S Berlin, 10. Jan. Jn Gegenwart der Kaiſerin

jelt geflern das Deutſche Centralcomitee zur
rrichtung von Heilſtätten für Lungenkranke

im Reichskanzlerpalais ſeine dritte Generalverſammlung ab.
Der Reichskanzler eröffnete die Verhandlungen als
Ehrenvorſitzender des Centralcomitees mit Worten der Be
grüßung unter Hinweis auf die erfreuliche Entwickelung
der Heilſtätten-Bewegung. Dem Vorſitz übernahm Graf
Poſadowsky. Den Geſchäftsbericht, den der General
ſecretär Stabsarzt Dr. Pannwitz vorlegte, war zu entnehmen,
daß ſich zur Zeit in Deutſchland mit dem Betrieb oder der
Einrichtung von Lungenheilſtätten 33 Vereinigungen be
ſchäftigen, während an drei weiteren Orten neue Anſätze
zur Vereinsbildung vorhanden ſind. Acht dieſer Vereine,
darunter der Volksheilſtätten Verein vom Rothen Kreuz in
Berlin, haben eigene Anſtalten in Betrieb. Den Bau der
artiger Anſtalten werden vorausſichtlich im Laufe des
Jahres 1899 fertig ſtellen 10 Vereine, darunter der Berlin
Brandenburgiſche HeilſtättenVerein, 12 Vereine ſind mit
der Sammlung von Geldmitteln und der Projektirung von
Heilſtätten beſaßt. Zur Aufnahme von Lungenkranken zu
einem billigen Tagespflegeſatz ſtehen zur Zeit in Deutſchland
einſchließlich einzelner Privatanſtalten bereits 20 Heilſtätten
bereit. Hervorragend mitgewirkt haben auf dem Gebiete
der Heilſtättenbewegung die Jnvaliditäts- und Altersber
ſicherungsanſtanlten, die bereits drei eigene Anſtalten in
Betrieb und drei weitere im Bau haben, darunter die der
JnvaliditätsVerſicherungsanſtalt Berlin in Berlitz als Theil
eines großartigen, über 6 Millionen Mark erfordernden
Anſtaltsprojekts und die der Verſicherungsanſtalt für die

Provinz Brandenbung bei Kottbus. Projektirt ſind zwei
derartige Heilſtätten von Verſicherungsanſtalten, welche mit
dem Bau eigener Heilſtätten noch zurückhalten, durch leih
weiſe Hergabe billiger Kapitalien die Sache wirkſam ge
fördert. Auch die Großinduſtrie iſt allerorts ſichtbar bemüht,
der Sache die planmäßigen Schwindſuchtsbekämpfung die
Wege zu ebnen. Auch die Beiſpiele, daß die Gemeinden
direkt der Errichtung von Heilſtätten nähertreten, haben
ſich vermehrt. Auch der Staat hat mehrfach dieſes Intereſſe
vbethätigt. Jn Preußen iſt dies ſowohl ſeitens der land
wirthſchaftlichen und der Medizinalverwaltung, wie auch
namentlich ſeitens des Kriegsminiſteriums geſchehen, daß
die Rekonvaleszentenhäuſer, die in den Armeecorps bereits
beſtehen, oder in der Einrichtung begriffen find, dem Bedarf
entſprechend auch mit beſonderen Stationen für die hygieniſch
diätetiſche Behandlung Tuberkuloſer verſehen hat. Ein
zweites Arbeilsgebiet war die Sorge für die Angehörigen
der Heilſtättenpfleglinge. Hervorraggend hat ſich auf dieſem
Gebiete die Damengruppe des Volksheilſtättenvereins vom
Rothen Kreuz bethätigt. Auch die Verſicherungsanſtalten
ſind zur Bewilligung mäßiger Beiträge für dieſen Zweck
bereit geweſen. Die dritte Arbeitsrichtung bei der Heil
ſtättenfürſorge, die Arbeitsvermitlelung für Heilſtätten- Ent
laſſene befindet ſich noch in den Anfängen. Dem Central
comitee ſind die Vertreter von 45 Städten neu beigetreten,
die Geſammtzahl der Mitglieder hat ſich auf 466 erhöht.
Der Vermögensbeſtand betrug am Schluſſe des Jahres 1898
rund 450600 Mark.

Vermiſchtes.
on einem Kriminalſchutmann erſchoſſen)

wurde Sonntag früh in Berlin der 23 Jahre alte Arbe ter
Karl Drogowsky aus der Malplaguetſtraße Nr. 17.
Drogowsky, der früher in den Elektrizitätswerken beſchäftigt
geweſen war, hatte augenblicklich keine Arbeit. Am Sonn
abend Abend beſuchte er mit Bekannten mehrere Schank
wirthſchaſten, zuletzt in der Chauſſeeſtraße. Gegen 4 Uhr
morgens ging er mit drei Begleitern die Chauſſeeſtraße
entlang nach der Lieſenſtraße zu. Alle vier waren ange
trunken, ſangen und johlten. Der Kriminalſchutzmann
Müller forderte ſie auf, ſich ruhig zu verhalten, doch
kehrten ſich die Lärmmacher nicht an ihn. Der Beamte
ging weiter und bog in die Lieſenſtraße ein, an der Ecke
der Neuen Hochſtraße holten die vier Männer, die mit
Stöcken bewaffnet waren, ihn ein und rückten ihm auf den
Leib. Drogowsky that ſich dabei beſonders hervor. Müller
machte ſeine Gegner wiederholt darauf auſfmerkſam, daß er
Kriminalbeamter ſei und zeigte zum Beweiſe deſſen auch
ſeine Erkennungsmarke. Drogowsky drang nun erſt recht
ſchimpfend und ſchreiend auf ihn ein. Dirnen und Zuhälter
die dazu kamen, ſtachelten die Angetrunkenen noch weiter
auf. Der Beamte zog ſeinen Revolver und drohte zu
ſchießen, Drogowsky geberdete ſich nur noch wüthender. Da
krachte ein Schuß, und tödtlich in die Bruſt getroffen, brach
Drogowsly vor dem Hauſe Neue Hochſtraße 54, dicht an
der Lieſenſtraße, zuſammen. Schutzleute kamen dazu, und
während einige den Auflauf zerſtreuten und mehrere Perſonen
feſtnahmen, brachten andere den Schwerverwundeten nach
der nächſten Unfallſtativn. Als man dort anlangte, war
Drogowsly jedoch bereits todt.

GShiffsunfälle.) Der nach Geeſtemünde fahrende

Segler „Vidar“ wurde im Skagerack von dem engliſchen
Dampfer „Glenmorven“ angerannt und ſank ſofort. Von
der Beſatzung ſind alle bis auf einen Matroſen gerettet
worden. Auch die aus Eis beſtehende Ladung wurde ge
landet. Der Kapitän des engliſchen Dampfers Lord
Louth Etive“ meldet, wie aus Liſſabon depeſchirt wird, daß
er unterwegs vier Mann der Beſatzung des engliſchen
Dampfers „Wooler“ an Bord genommen habe. Man glaubt,
daß die übrige Beſatzung des „Wooler“ umgekommen iſt.

Der Dampfer „Marche“, welcher aus Philadelphia am
Sonnabend in Antwerpen angekommen iſt, hat unterwegs
ſchwere Havarie erlitten, wobei vier Mann der Beſabung
ſchwer verwundet worden ſind.

(Großes Unwetter) herrſcht in Port Said, ſo
daß dte Schiffe nicht in den Hafen einlaufen können der
Leuchtthurm mit rothen Lichtern auf der weſtlichen Mole
iſt zerſtört; ein engliſches Fahrzeug iſt in der Nähe des
Hafens geſcheitert und befindet ſich in gefährlicher Lage.

(Die vermißten deutſchen Touriſten) Dr.
Ehlert und Dr. Mönnichs wurden Sonnabend auf
dem Suſtenpaß von einer Lawine verſchüttet todt aufge
funden. Dr. Mönnichs iſt, wie die Münchener Neueſten
Nachrichten“ melden, der neugewählte erſte Schriftführer
der Section München des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins“, Aſſiſtent der königlichen Meteorologiſchen
Eentralſtation in München, und hatte die Bergpartie mit
zwei Freunden, dem Dr. Ehlert aus Straßburg und
Leutnant Baron von Röberg von der Garntſon Straßburg,
unternommen Letzterer hatte jedoch die weitere Bergpartie
aufgegeben und war nach Straßburg zurückgekehrt.

Eiſenbahnunglück.) Als der von Nakla kommende
Güterzug auf dem Bahnhof in Tarnowitz einfuhr, ent
gleiſte er. Locomotive, Packwagen und ſieben Güterwagen
ſprangen aus dem Geleiſe. Locomotivenführer, Zugführer
und Heizer wurden ſchwer verletzt. Die Verletzungen bei
den zuerſt Genannten ſollen lebensgefährlich ſein. Auf
der Kleinbahnſtrecke Nakel Crone ſtürzte die Maſchine
eines Zuges den 5 Meter hohen Bahndamm hinab. Der Pack
wagen wurde mitgeriſſen, blieb aber an der Böſchung
hängen. Durch ausſtrömenden Dampf wurden Locomotiv
führer und Heizer verletzt, während die Paſſagiere ohne
Schaden davonkamen.

(Ein Raubmord) verſetzt Paris in Aufregung
Freitag Abend gegen 10 Uhr wurde die Spezereiwaaren
händlerin Joli, eine 66 jährige Frau, in ihrem Laden in
der Rue Pierre-Leroux (Viertel der Militärſchule) mit ihrem
eigenen Brotmeſſer erſtochen und ihre Kaſſe ausgeplündert,
indeß ihre 10 jährige Enkelin in einem Nebenraume arglos
ſchlief Von den Thätern hat man bisher noch keine Spur.

(Durch einen furchtbaren Schneeſturm) wurde
in Szegedin und in der Umgegend großer Schaden an
gerichtet. Ein Boot, in welchem vier Bauern ſich über die
Theiß ſetzen ließen, ſchlug um, und ſämmtliche Jnſaſſen er
tranken.

(Der Mordanſchlag einer habſüchtigen
Tochter gegen ihre greiſe Mutter) wurde in Wien
entdeckt. Die Tochter hatte einen Mann gedungen, der zu
heſtimmter Zeit ihre Mutter erſchlagen ſollte, dieſer willigte
aber nur ſcheinbar ein und zeigte den Anſchlag der Polizei
an. Der Möbelpacker Valentin Gaunong erſchien am
Donnerstag bei der Polizei und machte Mittheilung, daß
ihn eine ihm unbekannte Frau in ihre Wohnung im vierten
Bezirk, Kohlgaſſe 15, beſtellt habe. Dort habe ſie einen
Mordplan entworfen, zu deſſen Ausführung ſie ihn durch
Geld gewinnen wollte. Er ſollte in die Wohnung der
Hausbeſizerin Anna Moeldner, die in ihrem eigenen
Hauſe in Marigahilf, Stumpergaſſe, wohnt, unter einem
Vorwande eindringen und die Frau mit einer Hacke oder
einem anderen Mordinſtrument ermorden. Nach der Mord
that ſollte er die im Kaſten aufbewahrten Wertheffekten
und Baargeld rauben und der Auftraggeberin überbringen.
Die Polizei leitete Erhebungen ein und ſtellte feſt, daß die
Frau, welche den Mord geplant, die in der Kohlgaſſe 15
wohnhafte 30 jährige Wittwe Anna Braune ſei Ferner
wurde feſtgeſtellt, daß die Frau, welche ermordet werden
ſollte, die Mutter der Anna Braune ſei. Anna Braune iſt
die Wittwe eines Delikateſſenhändlers, der im Vorjahre
durch Selbſtmord geendet hat. Jhre Mutter hatte ihr faſt
ihr ganzes Vermögen geſchenkt und ſich nur einen kleinen
Reſt behalten. Dieſes lleine Vermögen reizte nun die Hab
gier der entarteten Tochter Anna Braun wurde am Frei
tag verhaftet und nach kurzem Verhöre dem Landesgericht
eingeliefert. Der Mann der Anna Braune hatte faſt das
ganze Vermögen ſeiner Frau durchgebracht; ſchon er hatte
einen tödtlichen Haß gegen ſeine Schwiegermutter, weil ſie
einen Theil ihres Vermögens zurückbehalten hatte.

S (Zollbeamte als Briganten.) Jn Vosco
Trecaſe, der den Veſuvbeſteigern wohlbekannten Ortſchaft
am Südabhange des Berges, überfielen drei Briganten das
Haus des wohlhabenden Landwirths Salvatore Arpaig.
Von den Räubern war nur einer Brigant von Beruf, die
beiden anderen waren Zollbeamte. Sie erhielten unter
dem Vorwande Einlaß, daß ſie das Haus nach Schmuggel-
wagren durchſuchen müßten. Sie begaben ſich denn auch
mit großer Gründlichkeit ans Werk, aber wo ſie Geld und
Werthſachen fanden, ließen ſie dieſe in einem mitgebrachten
Sacke verſchwinden. Signor Arpaia ſchlug natürlich Lärm,
worauf ihn die Räuber banden Und knebelten. Das gleiche
Schickſal widerfuhr ſeiner Frau und ſeiner 15 jährigen
Enkelin. Während die beiden Zollwächter in der Plünderung
des Hauſes fortfuhren, bewachte der Brigant Nappi mit dem
Revolver in der Hand die drei Gefeſſelten. Zum Unglück
gelang es dem 15 jährigen Mädchen, ſich zu befreien. Sie
eilte nach dem Fenſter und wollte hinausſpringen, aber eine
Revolverkugel in den Kopf warf ſie nieder. Jetzt zerriß
auch der alte Signor Arpaia mit verzweifelter Aufbietung
aller ſeiner Kräfte die Feſſeln und wollte ſeiner Enkelin zu
Hilfe eilen. Aber der Brigant Nappi ködtete ihn durch eine
Kugel ins Herz. Die Schüſſe riefen Leute herbei und die
Briganten mußten eiligſt fliehen. Sie wurden aber von den
Dorfbewohnern verfolgt, feſtgenommen und halbtodtgeſchlagen.
Die beiden rauceriſchen Zollbeamten heißen Mignano und
Zocchi. Beide ſtammen aus Neapel.

(Profeſſor Dr. Otto Harnacks Nerven
krankheit) iſt, wie das „Berliner Tagebl.“ hört, von dem
Leiter der Maison de sante in Schöneberg erſreutkicherweiſe
für heilbar erklärt, und zwar giebt ſich der genannte
Pſychiater der Hoffnung hin, daß die Wiederherſtellung des
Patienten in nicht allzu langer Friſt erfolgen werde. Der
Profeſſor, welcher in Folge geiſtiger Ueberanſtrengung in
der leßten Zeit an ſtarker Schlafloſigkeit gelitten hatte, ver
fiel nach ſeiner Aufnahme in die Heilanſtalt in Folge eines
ihm gereichten Beruhigungsmittels bald in einen erquickenden,

eunſtündigen Schlaf. Das Gedächtniß des Erkrankten wies

allerdings noch erhebliche Licken auf. So befand er ſich
nach wie vor in dem Glauben, über Breslau nach Wien

gefahren zu ſein, während er doch anſcheinend die Reiſeroute
über München gewählt hat. Profeſſor Harnack, der bis nach
Budapeſt gefahren iſt, erklärt, in Wien dem deutſchen Schul
verein die Summe von 500 Gulden überwieſen zu haben,
eine Zuwendung, die, wie er nachträglich ſelbſt bemerkte,
ſeine ſinanzielle Leiſtungsfähigkeit erheblich überſteigt. Die
auf ihn bezüglichen Mittheilungen hat der Gelehrte in einem
der Kafſeehäuſer, in denen er die meiſte Zeit zubrachte, ge
leſen, aber Bedenken getragen, nach Berlin zurückzukehren,
weil er meinte, daß die Verfolger, von denen er ſich bedroht
glaubte, alsdann ſogleich auf ſeine Spur kommen würden.
Inzwiſchen ſehnte er ſich heſtig nach ſeiner Gattin zurück
und unterlag häufig der Rührung. Als ihm der Zuſtand,
in welchem er ſich befand, klar wurde, beeilte er ſich, nach
Berlin zurückzukehren, und wählte wohl, um ſeine Ver
wandten nicht zu erſchrecken, zur Benachrichtigung derſelben
die Vermittelung einer Unfallſtation.

(Wiederum ein Opfer des Duellunfugs.)
Der Metzer Zeitung zufolge fand Montag Morgen bei Metz
ein Piſtolenduell mit tödtlichem Ausgange zwiſchen einem
Offizier und dem Sohne des Großmüllers ſtatt. Der
Letztere iſt gefallen

(Zum Fall Eleagnor Marx--Aveling) ſchreibt
das Londoner „Echo“: „Es wird die meiſten unferer Leſer,
die den verſtorbenen Sozialiſten Dr. Aveling gekaunnt
haben, wundern, zu erfahren, daß er viele Monate vor
ſeinem Tode, obgleich er mit Eleanor Marx zuſammenlebte,
ein junges Mädchen von 22 Jahren geheirathet
hat. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die freie Ehe des
Dr. Aveling und des Frl. Marr ſehr unglücklich war, trotz
dem daß dieſe den Doktor leidenſchaftlich liebte und ihm
viel von ihrem Bermögen, Tauſende von Pfunden Sterling,
geopfert hatte. Das unglückliche Verhältniß bildete ohne
Zweifel den Grund ihres Selbſtmordes. Bis jetzt waren
die thatſächlichen Umſtände in Dunkelheit gehüllt. Am
Morgen des Tages, wo Eleanor Marx Hand an ſich legte,
erhielt ſie einen Brief, worin ſtand, daß der junge Mann,
den ſie ſtets als ihren Gatten betrachtet hatte, eine junge
Dame in Chelſeg (London) geheirathet habe. Der Vertreter
des „Echo“ fand bei ſeinen Nachforſchungen, daß der Trau
ſchein am 8. Juni 1897 vom Regifſtrator ausgeſtellt worden
iſt. Der Schein beſagt, daß der 45 jährige Wittwer Alec
Nelſon, Strand Nr. 420 wohnhaft, der unverheiratheten
22 jährigen E von Chelſea angetraut wurde. Der
Bräutigam gab den Namen ſeines Vaters als Thomas
William Nelſon, kongregationaliſtiſchen Geiſtlichen, und die
Braut den ihrigen als Profeſſor der Muſik an. Doktor
Aveling pflegte ſich des Namens Alee Nelſon bei verſchiedenen
ſeiner Artikel und Bücher zu bedienen. Als er mit Fräulein
Marx in Grays Jnn wohnte, ſtand auf dem Thürſchilde:
Dr. A. Aveling (Alec Nelſon). Ehe Fräulein Marx Gift
nahm, ſandte ſie ein Schreiben an ihren Anwalt und fügte
dieſem den erhaltenen Brief bei, worin die Einzelheiten
der Heirath des Dr. Aveling ſtanden. Der Anwalt hat die
beiden Briefe nie erhalten. Das Teſtament Dr. Avelings
ſetzt Frau Nelſon zur Erbin ein. Es beginnt: „Dieſes iſt
der letzte Wille Edward Avelings, alias Alec Nelſons. Die
junge Wittwe, die von großer Schönheit iſt, hat ſich ſeitdem
der Bühne gewidmet.
Eine merkwürdige Kurpfuſcherei) wurde ſeit

längerer Zeit in Kevelae r von dem Paſtor Felke betrieben.
Nach ihm ſind die Krankheiten die Folgen der Sünde“,
und da der Menſch nach der Bibel aus Erde gemacht iſt,
muß er auch mit Erde behandelt werden. Felke verwandte
Lehmumſchläge bei Verletzungen der Haut, Anſchwell
Ungen, Verrenkungen, Knochenbrüchen, Blutvergiftungen und
allen inneren Krankheiten. Am verſchrobenſten war, daß
er bei offenen Wunden den Lehmbrei ſingerdick auf die bloße
Wunde und in die Wunde hineinſtrich. Nachts ſollten die
Kranken auf dem Erdboden ſchlafen, da dann der „Erd
magnetismus dein Körper Stoffe entzieht und ihm andere
dafür abgiebt. Morgens mußte dann in einem Erdloch
ein Lehmbad genommen werden, nach welchem ein viertel
ſtündiger Spaziergang in nacktem Zuſtande empfohlen ward.
Das Tollſte an der Sache war jedenfalls, daß Paſtor Felke
einen Zulauf von Kranken hatte, der von Woche zu Woche
größer ward. Er trug ſich daher mit dem Gedanken, einen
Aſſiſtenzarzt anzuſtellen, der die zahlreichen Kranken, die
aus Rheinland Weſtfalen und Holland zu ihm pilgerten,
nach ſeinen Angaben behandeln ſollte. Auch ſollte eine
Heilanſtalt auf dieſer Grundlage von Albernheiten gebaut
werden. Dieſen ſchönen Plänen ſoll indeß ein rauhes Ende
bereitet werden, denn der „Rhein und Ruhr Ztg. zufolge
hat die Regierung zu Düſſeldorf das Conſiſtorium zu
Coblenz aufgefordert, dem Paſtor Felke jeden Kurbetrieb zu

l e Und r bei n e um Beagnahme einer dieſe merkwürdige Heilmethodr erne nachgeſucht. e emrierten
eine zwei Frauen!) Entgegen den von eiRechtsanwalt beſprochenen Fällen, in en nach dem ten

Civilgeſetzbuche eine mehrfache Ehe geſetzlich gültig ſein
können ſoll, ſchreibt wohl der beſte Kenner des Civilgeſetzes
Geheimrath Planck in Göttingen, einem dortigen Vlatte
„Jn Nr. 4975 der Freien Preſſe iſt ein Artikel aus dem
Sprechſaale der „Deutſchen Juriſten Zeitung mitgetheilt
in dem die Behauptung aufgeſtellt wird, daß es nach dem
Bürgerlichen Geſetzbuche zwei Fälle gebe, in denen ein Mann
zwei Frauen Haben könne. Um einer Legendenbildung über
das Bürgerliche Geſetzbuch vorzubeugen, bemerke ich, daß
dieſe Behauptung durchaus unrichtig iſt. Die nähere Be
u wird in der „Deutſchen Jüriſten Zeitung er

gen.

(Her Kampf ums Daſein.) Der iterſuJohn Burns meint in einem Alſſehin en Soerhe
WholefaleAnnual,“ daß jedes Jahr in der Induſtrie des
vereinigten Königreichs England 406000 Unfälle vorkommen
Jedes Jahr verlieren 1000 Bergleute in den Gruben ihr
Leben. 1334 britiſche Seeleute ſind im letzten Jahre auf
dem Weere zu Grunde gegangen. Das BarryDock hat
mehr Menſchen ihr Leben gekoſtet, als die Schlacht von
rn Faft jede Woche werden mehr Arbeiter in

ondon in der Ausübung ihres Berufes getödtet und ver
letzt, als der ganze ägyptiſche Felde e Feldzug England an Todten
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de „Feklametteil.
ie ein ten Thees 1898 er Ernte der beka irma TMeſſer Kaiſerl. Königl. Hoflieferant) ſind s t e t

Souchong mit Blüthen (100 ar Packete J Mr. 1 D d
Kaiſerthee (in Blechdoſen à Mk. 125) ſind Kennern empfohlen
Verkauf bei Herrn C. L. Zimmermann, Frl. J Heufer d
Guſtav Schönberger, Conditorei.
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